
Zeitung.
Nr. 257. P i ä n u m e l a l l o n Z p r e l « : Im llomptoll gllllzj.

st. l l , halbj. 5.50. ffür die Zustellung in» Hau«
halbj. »u lr. Mit der Poft ganzj. fi. l5, halbj. fl. 7.ll>. Samstug, 8. Novcmbcr 1873.

Nichtalntlicher Theil.
Die kaiserliche Thronrede

llgn? ^ ^ " ' ^ österreichischen Reichsralhe vertretenen
nMlchen und Ländern tausendfaches lautes Echo.

wtmer Blätter beeilen sich, den mächtigen Eindruck
^u°en zu constatleren. Wir wollen die bedeutsamsten
ftiltf ^ ^ " Iournalstimmen hier nachfolgend regi-

Mn.?^,"k f r e i e Presse«: ..Klar. entschieden,
ick! ^ ^ ' ^ ^°"k, wird die Thronrede in ihren ver-
Mbtnm Absätzen den Anforderungen der Lage des
^ c s nach allen Richtungen hin gerecht. Die Ge-
' wg«n zum Ausland werden als durchaus friedlich

"freundschaftlich und die Wcltftellung des Reiches
>n ihrem Ansehen erhöht bezeichnet. Die confessio,

«m Gesetze, bestimmt, die durch Aushebung des Con.
zFcs in der Gesetzgebung entstandenen Lücken mit
h M auf die Beziehungen zwischen Staat und
.^auszufüllen, werden in die bestimmteste Aussicht
5 M. und der momentanen Nothlage von Handel, I n -
.irie und Geldmarkt, sowie der zur Hebung der
"'>!e und Zurückführung gesunder Verhältnisse zu
'Melfenden Maßregeln wird erschöpfend gedacht Die
<i°nrede kündigt die darauf bezüglichen Gesetzvorlagen
« unmittelbar bevorstehend an. Die Thronrede ent-
Mcht dem Ernst der Situation und der glücklich ein,
Menen Klärung der staatsrechtlichen Verhältnisse
">t Sturm, und Drangperiode unseres Verfassungs-
.'ns kann als überwunden betrachtet werden, die Selbst'
Mgkeit der Volksvertretung ist, wie die Thronrede
F betont, gesichert, der feste Boden für die Weiter.
°̂l>ng der Verfassung gefunden. Mögen die Ergebnisse

.nunmehr beginnenden Gerathungen der Vollsver-
« den Erwartungen entsprechen, mit welchen die
^ r ? ^ . ^ " Sessionserilffnung entgegensah. Die
^ . « , ^ < . " " Programm, welches der Reichsralh
V . ^ v ö l l e r u n g mit Genugthuung begrüßen dürfen.
îtt, » . ^ " oder zweideutig, sie berücksichtigt die

^ül ^^urfnisse des Reiches und dringendsten Förde.
""Na ° f ^"iheit. und ist somit geeignet die Hoff-
lllNll ..«». ^ " gedeihliches Zusammenwirken von Regie-

Pr^^tunn i" "̂ "N."
Q t s t e " ^ ' ^ ' "Dlc Thronrede wird in allen Gauen
Grenzen di ' " " ^ e s Echo wecken und weit über seine
^formen ?!°^ llnerlennende Beachtung finden. Die
lÜM be«.r,,/ " derselben in Aussicht gestellt werden.
^ au« unm " ^ "sehnt, bilden eine würdige Aufgabe
"tttretuna <̂  " " Wahlen hervorgegangen«« Volks.
'̂nheit d/a < 3 ? " l betont wird in der Thronrede die

^°hlcn b ^ ^ ' b'e nun durch ein aus oirecten
^b un? ' ° ^ ^ ^ " ^ " ^ Vollsparlament repräsentiert
^«reü.l " nicht mlszuverstehender Weise wird der
^Ulw ^ ' " Apposition bedeutet. daß in der Ver-
^ L ä n ^ . . ^ besteht, den Rechten der „Königreiche
^ ibr.n m b°Uste Anerkennung bereits geworden
Rinun .?"^uipfcrn genügender Spielraum zur Be-
< < " ' , " Ansprüche geboten ist. I m Parlaments.
'̂ssen ! ^ a u ß e r h a l b desselben haben die I n .

^ l>il« 'sl ^ " " Oesterreichs verfochten zu werden,
lebt , ^ . ^ " r rothe Faden, der sich durch die Thron«
!̂ httc >!' ^'^' schwungvoll gehalten wie kaum eine
et h«>, zündende Wirkung aus die Mitglieder bel-

3 ^ ? bes Nelchsraths nicht verfehlt hat. Schöner
Mcrrc^nb edler ist vom Throne herab die Mifsion
">t ^ . ^ noch nicmalS erkannt und bestimmt worden!
^ i ^ r Oesterreichs ader werden noch freudiger
Mc ! , . "w. kaiserlichen Rufe folgen. ..mit vereinten
l̂lhks arbeiten für die Ehre und das Heil des

. ttk/l,"^ Hren Vertretern wird die Erinnerung an
>°^>m " W°rte. die sie heute vom Throne herab
?l Tbr ^ stete Begleiterin ihrer Beschlüsse sein.
>ber i««?e des Kaisers Franz Joseph vom 5. No-
dichte.. '"^^ " " " ber glänzendsten Glätter unserer

' ^ ' t K " " 3 r e m d e n b l a t t " : „Die Thronrede
2^ie m.^^bung, die an Gedeutung und Reichhaltig.
? kalten/« ^ 5 ^ oberen Staaten in der letzten
' ^ ^ n t l i ^ n ? " " ' " " übertrifft. Kaum ein Gebiet
^ «̂sc, nw?. ^ « n « Ut darin übergangen, und in
« ^ c h d ^ i t bildet sie ein Regierung«« ogramm.
^ > th ä ^ ^ ' ^ ! ^ 7 w""s° i übrig bleibt, daß
l ' ^ H ^ c h und vollständig erfüllt werden möge
dl? <n in ^^' l° "hebende Worte haben wir schon
» ' < ^ ^terreichifchen Thronrede nicht g H

^ " 8 'u^°s ^ ^ ° " " « h"te als Wunsch ' ? ,
«"««gesprochen, bald zur Thatsache werden Un.

sere VollSoe, treter werden es gewiß an ihrer redlichen
Mitwirkung zu diesem aufs innigste zu wünschenden
Ziele nicht fehlen lassen. Die Thronrede ist in fast all
ihren Absätzen von Patriotischer Empfindung durchwärmt.
I n ihrer Einleitung die Bedeutung und den Erfolg der
directen Wahlen, die Nothwendigkeit der Befestigung und
Fortbildung unserer verfassungsmäßigen Einrichtungen
hervorhebend, den Staatsgedanken wiederholt und nach.
drücklich betonend, mahnt sie zur Stetigkeit und Beson.
nenheit im Fortschritt und warnt damit eindringlich vor
jenen Excessen und Uebcrftürzungen. die noch immerund
überall das Grab der Freiheit geworden find. Daß in
dleser Mahnung lein Hemmschuh geborgen ist, welcher
den berechtigten Fortschritt aufhalten soll. das ergibt die
folgende Aufzählung der des Reichsraths harrenden Ar-
beiten. Es fehlt in den Absähen leine der Reformen,
die ,m Laufe der Wahlbewegung seitens der zurechnungs,
fähigen Elemente gefordert wurden. Sie einzeln aufzu.
zählen, hieße die Thronrede umschreiben; sie zu kritisie.
ren wäre ungerecht, so lange die Entwürfe nicht vorlie.
gen. Lob wu Tadel wäre heute in die leere Lust gespro.
chen. DaS sind Worte, welche so hell, so glockenlönig
noch aus lemer österreichischen Thronrede erklungen sind.
und welche alle palriotischtn Gefühle mächtig anregen,
d.e L.ebe zum Vaterlande auch dort beleben werben, wo
diese erstürben, wo sie verdorrt ist unter dem Giflhauche
nat.onlller und religiöser Leidenschaften oder erstickt unter
der Anbetung fremder Scheinherrlichkeit."

. , , " 7 ^ t s p r e s s e " : ..Es sind bedeulunasvolle und
erhebende Worte mit welchen der Kaiser die erste Session
es d.rett gewählten Parlaments inauguriert h°t. I n
chmuckloser. würdevoller Einfachheit hat der Monarch

dem Reichsrathc die hochwichtigen Aufgaben, die seiner
harren dargelegt. Von allen den berechtigten Wünschen,
mit welchen das Reich an der Schwelle der neuen Nera
unseres Verfassungslebens steht, ist leiner vergessen, lei.
ner ganz unberührt geblieben, und wenn die Regierung
dle Worte, deS Kaisers zu Thaten «acht, so lvnnen wir
der Zukunft getrost ins Auge blicken. Die Thronrede
hat es verschmäht, durch blendende Phrasen Effect ,u
machen. Ohne ein üderflilsslaeS Aufgebot von rhetori-
schem Pathos erwärmt die Ansprache deS Monarchen
durch den gewinnenden Ton, indem sie die Pairs wie
die Abgeordneten deS Volke« in untelschiedSloser, herz«
licher Weise begrüßt. Ohne mit übertriebenem Optimis-
mus über die kritische Lage, in welche die ökonomische
Krisis daS Reich gestürzt, hinwegzugehen, zeigt sich der
Monarch von jener männlichen Zuversicht und mit je-
nem festen Vertrauen erfüllt, wie sie das Bewußtsein
der Kraft verleiht. Klar und deutlich zeichnet sich die
Thronrede die Ziele, denen wir zustreben. Die Einigung
der Völker Oesterreichs zu einem mächtigen, von den
Ideen deS Rechtes und der Freiheit getragenen Staate
wird als die große Aufgabe hingestellt, an deren Lösung
Fürst und Voll mit vereinten Kräften und einmüthlgen
Sinnes arbeiten sollen. An der Regierung und dem
Parlamente ist es nun, die Mittel zur Erreichung die«
scS schönen Zieles mit weiser Auswahl, aber auch mit
muthigcr Entschlossenheit zu ergreifen und vom pa«
triotischem Eifer beseelt daS goltgesegnete Reich, dem die
Natur so unerschöpfliche Hilfequellen in reichster Fülle
verliehen, zu immer herrlicherer Blüthe des Wohlstandes
und der Kultur zu führen. M i t freudiger Genugthuung
konnten wir es auS dem Munde des Kaisers vernehmen,
daß die Reichsvertretung durch die direct! Wahl der Ab-
geordneten nunmehr zur Selbständigkeit gelangt und da-
durch der Boden geschaffen ist. auf welchem alle Par-
teien ihre Ansprüche und Wünsche zu vollcm Ausdrucke
zu bringen vermögen."

. .Neues W. T a g b l a t t " : ..Die Thronrede
enthält ein vollständiges wirtschaftliches und politisches
Programm. eS sei zu wachcn. daß der goldene InHall
dieses Doppelprogramms bei der Aufführung nicht ver.
schwinde; wird daS Ziel erreicht, erringen wir volle
Freiheit auf politifchem, Sicherheit und Wohlstand auf
wirtschaftlichem Gebiete, dann wird Oesterreich segnend
auf den heutigen Tag zurückblicken."

„ Morgenpos t " : ..Wir beglückwünschen daS M i .
nisterium vom ganzen Herzen und wollen hoffen, daß
die Session so günstig verlaufe, wie sie begonnen. Gleich
einem Lichtstrahl haben die Worte dcs Kaisers gewirkt,
oft fchon hat unser Vaterland Krisen durchgemacht, die
schwerer waren als die heulige, die Thatlraft seiner Re.
genlen und der Patriotismus der Völker haben eS jedes-
mal gerettet."

„ V o r s t a d t z e i t u n g " - ..Auch die vorgeschrit.
tene liberale Partei strebe nach demselben Ziele, der Eini.
gung der österreichischen Völker zu einem mächtigen von

der Idee des Rechtes und der Freiheit getragenen Staate;
sie kann nur wünschen, daß die Regierung der Thr»n>
rede treu bleibe, daß der ReichSrath freudig und kräftig
in diesem Sinne wirke, um den gemeinsamen Zweck zu
erreichen."

, F r e m d e n b l a t t " : Die Thronrede enthält Ver«
sicherungen. die vollends den letzten kümmerlichen Rest
der ..Hoffnungen" im Lager der Verfassung«, und Fort-
schrittsfeinde vernichten werden. So deutlich, so präcis
ist noch nie vom Throne herab die volle Uebereinstim-
mung mit den Grundsätzen und Gesichtspunkten der lei-
tenden Staatsmänner verkündigt worden. Alles das, was
seit Jahren von der verfassungstreuen Bevölkerung
Oesterreichs in die Reihe der ..rettenden Thaten" gestellt
wird, finden wir in der jüngsten Thronrede feierlich
als die Leitsterne unserer innern und äußern Politik pro.
clamiert. Und wer wird nicht mit neuem Vertrauen der
Zukunft jene« Staates entgegensehen, der „im Innern
sich verjüngend, nach Außen achtunggebietend dasteht?"
Wahrhaft erhebende, patriotische Worte hat unser Kaiser
vom Throne gesprochen, und indem er als seine und
unsere Aufgabe bezeichnete: „Oesterreich zu einem mäch-
tigen von den Ideen des Rechtes und der Freiheit ge»
lragenen Staate" zu machen, hat er um sich und seine
Völker ein Band geschlungen, daS den Wechsel der Zei-
ten überdauern wird."

Reichsillth.
H. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 5). November.
Der Alterspräsident Herr Ritter d ' E l v e r t er-

öffnet die Sitzung um 1 Uhr 40 Minuten.
Auf der Ministerbanl: Se. Durchlaucht der Herr

Ministerpräsident Fürst Adolf N u e r S p e r g , Ihre Ex-
cellenzen die Herren Minister: Freiherr o. L a s s e r ,
Dr . » . O a n h a n « , Dr. v . S t r e m a y r , D r . V l a -
ser , Ritter v. E h l u m e c l y . Freiherr de P r e t i « ,
Oberst Hors t und Dr. Z l e w l a l l o w s l i .

Der Herr A l t e r s p r ä s i d e n t gibt bekannt, daß
mehrere Proteste gegen vollzogene Wahlen eingelangt
seien. Dieselben werden seinerzeit dem Legitimations-
ausschusse zugewiesen; derselbe Vorgang werde auch ein-
gehalten werden bezüglich des Protestes deS Herrn Gra.
sen Hyacinth T h u r n gegen die Aufnahme von sieben
juristischen Personen in die Wählerliste des l r a i n i «
schen Großgrundbesitzes.

ES wird zur Tagesordnung geschritten; erster Ge-
genstanb derselben ist die Ergänzuna der Nngelobung.

Der zweite Gegenstand der Tagesordnung ist die
Einlösung des hohen Hauses in neun Abtheilungen:

1. A b t h e i l u n g : Oppenheimer. Tacco, Egger,
Kirchmayer, Cienciala. Bärnfeid. Weinrich. HoSzaro,
Seidemann. Hajdamacha, Schönerer. SallN'Reifferscheid,
CzertawSli, Wurm. Krynicli, Vanhans, Ruß, Eduard
Sueß, Doblhoff. Marchelti. van der Straß, Friedrich,
Iasinsli. Vertolini. R a z l a g , Carneri, C M . Franz
Brauner. Hönigsmann, Giooanelli, Handel, Tonner,
Sternbach. Hanisch. Kinsly. Crefseri. Wegscheider, Ober-
lellhner, Isbary, Kellersperg; in die

2. A b t h e i l u n g : BochenSli. Smolka, Grübler,
Meißler. Dr. Zal, Fürth, Dr. Venturi, Edlbacher,
Krzec^unowicz, Kardasch, Held, Ianda, Ciani, Granitsch,
Mildschuh, Kozlowsti. Naumowicz, T int i , Graf Mel-
chiori, Trojan, Cnobloch. Graf Dubsly. o'Eloert, F. Rie-
ger, Brader, Petrowicz, Schrems, v. Streer, Iuzyczynsli.
Nabergoj, Ritter. SanauSzlo. Schrank. Steffens, Foreg-
ger, Prctis. Starda, Keil. Bareuther; in die

3. A b t h e i l u n g : Steudel. Ngopfowicz, Har-
rant, Zaillner, Kabath, Max Kübeck, Dumba, Pola-
nowSki. Gnlewocz. Dr. Pauli. Kälnoly. Landau. Pe-
tritfch, Hofier, Riese.Stallburg, Heinz, TarnowSli
P f e i f f e r . Tilscher, Wickhofi, Ganahl, Franz Groh'
Ganzwohl. Kowalski, Kronawelter, Schimaczet Duna-
jewsli. Hackelberg. Ezartorysli, Bozant, Schier' Nit t in-
ger. Zschock. Prachensly. Kuranda, Glasser Kammer.
Purgstall. Kaiser. Lumbe; in die yammer-

^ ^ ' ^ ^ / . ^ / ^ ' 2 ^ w ' Liebig. Suttner.
Dworsl., Daubel Hausmann, S u p p a n . Zeilhammer,
Turn err Dem,l Kotz. Lössler. Klier. Fried^ Sueß.
N ' ^ « " ' ^ ^ ^ ' Sturm. Sandrinelli. Mcznit,
fftbhr. E,chh°ss. Perger, Hallwich. Woynarowicz, Beana-
P°sfedar.a Walterslirchen, Kamineki, Haase, Winller.
A-Werber Pr«z«l. Mepsch, Ruczko, «,«mba, Ljubisa,
Dittes. Rylsl i . Waldert; in die
^ 5. A b t h e i l u n g : Hölzer. Urbanck, Geusau.
Hopsen, Goldlga. Torosiewicz, Zeilberger. Franz Weber,
v a r b o , Greuter, Hormuzali, Weinhandel. Ozarlie.
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wicz, Nischelwiher, Madejewsli, Sandner, Lepkowsli,
Stoffel. Haschtl, Weigel. Oelz. Rubinstein. Lapenna,
Thcumer. Wildauer, Mayrhofer, Szwedzicli. Seidl,
Weiß v. Starlenfels, Grocholsli. H o h e n w a r t , herbst,
Kochanowsli, Horst, Heinrich, Loblowih, Thomas, Platzer,
IaworSli ; in die

6. A b t h e i l u n g : ChrzanowSli, Prato, Wolfrum.
Zedlmitz, Renncy, Sladlowsly. Forster. Canaoal. Wallis,
Furlmüller, Herrmann, Landau, Rechbauer, Dinstl,
Baum, Mendelsburg, Fanderlit, T h u r n , Ladenburg,
Wezyk. S c h a f f e r , Gudenus, Bartoszewsly, Kiel«
mannscgg, Göllerich, Iessernigg, GierowSli, Slrbensti,
Tomaszczul, Chelmecli, Stockert, Zaklinsli, Klimesch.
Iunabaur, Kopp, Beer, Scharschmid, Fischer, Sp ins;
in die

7. A b t h e i l u n g : Syz, Heilsberg. Kheoenhüller,
Karlon, Krasiöti, Ofner. Kazala, Valussi. Dordi. Sa-
xinger, H o c e v a r , Pauer, Teuschl, Posselt, Smar»
zewsli. Fux, Or. Krasicli. Kallir, D e s c h m a n n , Zy»
bliliewicz, Petrino, Siegl, Graf, Kleisl, Korb.Weiden«
heim M l . , Proslowetz, Ianowsli. Paulinowic. Kratoch»
wile, Planck, Oliwa, Auspitz, Roth, Anton Ryger, Rapp,
A p f a l t r e r n , Chlumecly, Aresin, FuchS; in die

8. A b t h e i l u n g : Vendella, Umlauft, Graf Clam-
Martinitz, Franceschi, Eduard Claudi, Dr. Keller, Paw»
lilow. Polesini, Greuer, Gögl, Dürnberger. Pillerstors,
Graf Harrack. Brandstetter, Leop. Klaudi, Freih. Guido
v. Kübcck. Golab, Grebmer, Ziemialtowsli, Velcredi,
Rodlcr, Schaupp, Monti, Nasser, Grünwald, Wodzicli,
Pino, Schwärzender^, Korb äsn., Dzwonlowsli, Vitezich,
Gf. Orandis. Halta, Neumann, Gislra, Latzel, Coro-
nini, Bectz, Breftel; in die

9. A b t h e i l u n g : Neuwirth, Helferstorfer, Suida,
Richter. Stremayr, Wanla, Schrom, Rosenauer. Roser,
Ncumayr, Fürst, Vidulich, Promber, Facet, Dittrich,
Julius Grcgr, Wächter, Wedl. Bajamonti, Reiner.
Pietruszewicz, Horodysli, Schwab, Lienbacher, Dor-
mitzer, Älumencron, Havleöel, Klaic, Portugal!, Plener,
Atlems, Porenta, Peter Groß. Gomperz, Leiner, Schürer,
Adolf Weiß. Krzyzanowsti, Eduard Gregr.

Der Herr A l t e r s p r ä s i d e n t macht sohln die
Mittheilung, daß aus den Kronlündern Nieder» und
Obcrösterrcich, Salzburg. Sleiermark, Kärnten, K r a i n ,
Bukowina. Görz. Gradisla, Istrien, Trieft, Mähren,
Schlesien und Böhmen die Wahlacten bereits vollständig
eingelangt sind; dagegen seien dieselben noch ausständig
aus: Tirol, Vorarlberg und Dalmatien. NuS Galizien
seien ditselben bisher noch unvollständig eingelangt.

Hierauf werden die Wahlprotololle den einzelnen
Abtheilungen zur Prüfung der Giltigleit der Wahlacten
durch Auslosung überwiesen.

Hierauf wird die Sitzung geschlossen.
Nächste Sitzung Montag, den 10. November, eilf

Uhr vormittags.

Unmittelbar nach der öffentlichen Sitzung fand die
C o n s t i t u i e r u n g der A b t h e i l u n g e n statt. DaS
Resultat, so weit es vorliegt, ist folgendes:

Die 1. Abtheilung wählte zu ihrem Präsidenten
Freih. v. Kellersperg, zum Vizepräsidenten Carneri, zu
Schriftführern Dr . Schönerer und v. Oppenheimer;

die 3. Abtheilung wählte zum Obmann Dr . Franz
Groß. zum Obmann-Stellvertreter Dr. Ignaz Kaiser,
zu Schriftführern Dr. Ba^nt und Freih. Zschock;

die 4 . : zum Obmann Baron Eichhoff, zum Obmann»
Stellvertreter Dr. Perger, zu Schriftführern Dr . Stöhr
unk Dr . Klepsch;

die 5.: zum Obmann Dr. Herbst, zum Obmann«
Stellvertreter Dr. o. Mayrhofer, zu Schriftführern Seidl
und Theumer;

die 6,: zum Obmann Dr . Rechbauer, zum Obmann-
Stellvertreter Freih. o. Prato, zu Schriftführern Chrza»
nowsli und Dr. S c h a f f e r :

die 9.: zum Obmann Abt Helferstorfer, zum Obmann»
Stellvertreter Dr. o. Vidulich, zu Schriftführern Wanta
und Dr. o. Plener.

Zur Finanzlage in Oesterreich
läßt sich die „Montags'Reuue" vernehmen, wie folgt:

„Dic Cardinalfrage des Tages ist die Wiederher-
stellung des Credites und des Vertrauens auf allen Ge-
bieten, also des Hypothctarcredites. des Warencredites,
drs Escomptecredite« und des EfftctencrediteS. Dazu be-
darf es nach der allseitigen Erkenntnis der Vermehrung
der bestehenden Eirculationsmittel, denn daß an die Crei-
rung tines neuen dritten Geldzeichens nicht gedacht wer-
den kann, ist für jeden Einsichtigen llar, und wir glau-
ben nicht, daß die Regierung die Ausgaben von Dar-
lehenslafsenschcinen und dergleichen ernstlich ventiliert hat.

Aber ebenso entschieden mußte der Gedanke an eine
V e r m e h r u n g der S t a a t s n o t e n perhorresziert
werden, we,l danut nicht nur eine Auseinandersetzung
compllciertest:r Art (?) mit Ungarn, sondern auch eine
Verschlechterung dcr Valuta in einem Momente vermie-
de niurd?, in welchem tne Regelung der Banlfrage un-
mittelbar und unadwclSllch vor der Thüre stand ES
bleibt somit nur die V e r m e h r u n g h.r N o t e n ^
N a t i o n a l b a n l möglich. Nun ist die Bantacte aller-
dings suspendiert und die Natlonalbant in der von ihr
in Circulation zu setzenden Notensumme in lew« Weise
beschränkt. Allein die Erfahrung eines halben Iah«« hat

gezeigt, daß diese Art von Hilfe in den von der Natlo»
nalbanl geforderten und für ihre Unanlaslbarteit unbe»
dingt nöthigen Garantien für jede Vermehrung ihrer
Noten, in engen Grenzen eingcschrünlt bleibt. Jede Ver,
größerung der Notenmenge ohne diese Sicherheiten müßte
nicht nur die Anstalt selbst den größten Gefahren aus-
setzen, sondern sie würde gleichfalls zu einer außerordent-
lichen Verschlimmerung der Valuta geführt haben und
dies auch dann, wenn der Staat sich für die Mehraus-
gabe verhaftet erklärt haben würde. Hätte endlich der
Staat zu einem Anlehen im Wege der Rentenemission
gegriffen, so wäre, abermals abgesehen von den Erörte-
rungen mit Ungarn, namentlich wenn dasselbe nur in
Papier verzinslich sein sollte, damit in keinem Falle der
cardinalen Anforderung der Vermehrung der Eircula«
lionsmittll entsprochen worden, weil der aufgenommene
Betrag wieder nur mit den vorhandenen Staats- und
Banknoten bezahlt worden wäre.

ES bleibt somit nur der Weg offen, ein öst er-
reich i scheS ,c i s l e i thanischeS S i l b e r an lehen
aufzunehmen, daS empfangene Metall dem Barschatzc der
Nationalbanl einzuverleiben und von ihr die Emifsion
von neuen Banknoten in der gleichen Höhe zu verlangen.
Die Vortheile dieser Operation springen in die Augen.

Vor allem wird die Calamität des Tages radical
beseitigt. Die Circulationsmittel werben so namhaft ver-
mehrt, daß den Creditbedürfnissen auf allen Gebieten ent-
sprochen werden lann. Werden an den Orten, wo sich
B a n k f i l i a l e n befinden, staatliche V o r s c h u ß ,
lassen etabliert, die von einem aus der Hypothekar«,
der Industrie- und der reinen Finanzbranche entnomme»
nen Comils gegen entsprechende Sichelstellung Darlehen
gewähren, so ist der Creditnoth ein Ende gemacht.

Das Anlchen, als ein von den Finanzen unseres
Nachbarlandes Ungarn unabhängiges, wird zweifellos zu
einem besseren Preise an den Mann zu bringen sein als
Rente, und dadurch erscheinen die vom Staate gebrachten
Opfer namhaft verringert. Ebenso vermindern die Er-
trügnisse der Vorschußtassen den Kapitalsverlust bei der
Aufnahme des NnlehenS. Endlich, und das kommt wesent-
lich in Anbetracht, bildet diese Operation zugleich einen
Vorläufer der für die Valutaherstellung nöthigen Schritte.
Oesterreich hat damit zugleich den größeren Theil der von
ihm zur Einlösung der unbedeckten Staalsnoten beizu-
stellenden Summe aufgebracht. Jetzt, in dem Uebergangs«
stadium Deutschlands von der Siber- zur Goldwährung
existiert bekanntlich auch zwischen beiden Metallen ein
erheblicher Preisunterschied zu gunsten des Goldes, wcl»
cher wahrscheinlich im Laufe einer nicht langen Zeit ver-
schwinden wird. Wenn Oesterreich jetzt eine Silberan-
schassung macht, so gewinnt eS hu« jener Differenz. ES
sprechen somit alle Argumente für diese Operation, wo-
bei jedoch den Entschlüssen des Reichsrathes in leiner
Weise nahegetrelen werden darf. Nur das wollen wir noch
betonen, daß «S zu den unpassenden Insinuationen gehört,
wenn behauptet wird, Oesterreich werde bei der Regie»
rung von Preußen ein Darlehen aufnehmen. Das An-
lehen wird aufgelegt und wohl auch angenommen wer-
den. Von wem — diese Frage kümmert das Ministerium
nicht. Vielleicht wird auch irgend ein preußischer oder an-
derer deutscher Fond zeichnen. Aber es wird jedermann
concurrieren können.

Daß die Regierung neben dieser großen positiven
HilfSaction auch an die negative der Liquidation und
Fusion unablässig denlen muß, brauchen wir nicht erst
zu sagen. Zur Consolidierung des Platzes gehört auch
seine Purification, und alles muß verschwinden, was
nicht eine ernste Existenzberechtigung ausweisen lann. Der
Markt wird dem Ministerium dafür dankbar sein, sowie
er zur Erkenntnis gelangen muß, daß die Regierung,
als sie sich ablehnend zu dem Schwindel der letzten Jahre
verhielt, ebenso sein Bestes gewollt hat, wie jetzt, da sie
an seine Aufrichtung geht, nachdem die Unfähigkeit der
zunächst Berufenen ihn fo tief hat fallen lassen.

Seltsamer Weise knüpfen sich an alle vermutheten
und erörterten Vorschläge zum Theile sehr artige Ge»
schichtchen zur angeblichen Genesis der Entschließungen
der Regierung. Auf der einen Seite wird in Wien be-
hauptet und in sensationellen pester Correspondenzen be-
stätigt, der Finanzminister sei nur dem ungarischen Drucke
gewichen, der ebenso seitens des Herrn Szlavy, wie des
gemeinsamen Grafen Andrassy auf ihn ausgeübt wurde.
Die Darstellung ist unwahr. Die Verschlimmerung der
Lage bis zu einem Punkte, welcher die ernstesten Besorg-
nisse begründet erscheinen ließ, bestimmte die Regierung
zu ihrem Entschlüsse. Allerdings war Herr v. Szlavy
hier, konferierte mit Baron Depretis und ist vielleicht
mit der Vermuthung abgereist, mit seinem Salinenschein»
projecte reüssiert zu haben. Die Vorlagen der Regierung
dürften darthun, baß sie diesen Weg nicht accep»
label fand, und einen anderen einschlug. Noch pikanter
und mysteriöser lauten die Histörchen, die sich an die
Herrn Älelchröber und Faucher knüpfen. Wir halten
strenge an die Wahrheit, wenn wir behaupten, daß Herr
v. Gleichröder nur das erstemal — im Jul i — bevor
er den cisleithanischen Finanzminister aufsuchte, sich erst
im auswärtigen Amte erkundigte, ob man gegen ein preu-
ßisches Darlehen leine politischen Bedenken habe. Dort
erhielt er die Antwort, daß an dieser Stelle keinerlei
Besorgnisse wären, die Frage sei jedoch eine specifisch
cisleithanische. Herr von Blelchröder suchte dann den
Finanzmlnifter auf, soll yver von dessen Antwort „ent.

täuscht" gewesen sein. Nach Verlauf eines längeren A
raumes im Oktober erneuerte Herr von GleichliM!
Offerte, wobei er keinen Zweifel darüber ließ, ° ° ^ ,
über preußische Regierungsfonds disponiere. AA" ° .
mal verzichtete er schon auf die Anrufung der ^ " « <
tion des Grafen Andrassy, die auch thatsächlich "c°
stattfand, sowie sein Vermittler Helr Faucher. t»e ^
ster Lasser und Unger niemals gesehen hat. Der 6 "«^
minister aber. bei dem die Idee des SilberalMyen»
zwischen gereist war, hält an der Ansicht fest,,. ° ^ M
jenige die Anleihe erhalten solle, der am umstt" >
bietet." ^

Zur Action in Ungarn. ^
Die „Reform" theilt mit, daß die Gruppe ^ '

schild dem ungarischen Finanzmimster dic M « " " ^
lannt gab, die betraut sind, die Verhandlungen uver
A n l e h e n fortzusetzen und sich hinsichtlich der " ,
tilät, des Preises und der Modalitäten deS » " ^
mit ihm zu einigen. Der Director der berliner ^
conto»Gesellschaft, Herr H a n s c m a n n , wird dem ^
nanzminister die Bedingungen bekanntgeben, welch
Creditoren zu stellen gedenken. M

Das genannte Blatt schreibt: ..DaS u M "
A b g e o r d n e t e n h a u s wird sich vor allem w" ^
neuen Anlehen, mit dem nächstjährigen Budget uno
kroatischen Ausgleiche zu beschäftigen haben. I " ^
des Beschlusses vom 30. Juni und eine« «""ere"
früherem Datum sind ferner zwei Commissionen a ,
senden, deren eine die Regelung des Verhältnis^ ^
schen Staat und Kirche, die andere die mit den ̂ e
den des Naßoder Districts hinsichtlich der " " " ? '
Alpenländer geschlossenen Vergleiche zu behandeln^
wird. Mehrere Gesetzentwürfe sind auch saM ° ^
Tagesordnung gestellt, ihre Behandlung wird av" ^
mulhlich unterbleiben. Zu diesen rechnen wir " " " ^
Lu lM' Gesetzei'twulf üver die Erhöhung der D'«" „
Abgeordneten, dessen Behandlung der Herr ^s^ ^ i
selbst gegenwärtig nicht für opportun halten w^ ^
ist ferner die Zahl jcner Gesetzentwürfe und 2>ol .̂
welche von einzelnen Abgeordneten oder von be" ^
stern dem Hause vorgelegt wurden, und deren ^ »̂
über Gegenstände lauten, welche hohe Wichtigst »̂c
und dringliche Erledigung erheischen. Wir wo" A^ii
auf die Gesetzentwürfe des Iustizministers, a " 'W '
Treforts Gesetzentwurf über den Unterricht a" W, ,
und Mittelschulen und auf die den Stand d" ^
bahnangelegenheit betreffende Vorlage der M i l " ! /
Finanzen und Communicationen hingewiesen h ^ ^ >

Politische UeberM
Laibach, 7. November. ^ ^

Die Wahlen zum preußischen sb^o l l -
ne tenhause haben ein für die liberalen P ^ d ^
hältnismäßig günstiges Resultat ergeben, w ^ ^z
den Umstand, daß die altconservalioe Partei l"> ^hM
vom Schauplätze zurücktritt, in seinem Mrlye ^ i
wird. Der weser Zeitung wird die von ^ " ^st'
mitgetheilte Nachricht von dcr Existenz einer neuen^K'
l ichen B u l l e über die Wiederbesetzung " l e ^ chl ^
thümer nun bestätigt. «Wie ich erfahre." N l S ^
berliner Correspondent des Blatte«, „existiert l > ' ^ ^
in der That, ist sogar vor kurzem von den " Hiü"
des Vatican« veröffentlicht worden und offend" ^ F
blick auf gewisse Eventualitäten bei deutschen » " H l°°
erlassen. Diese neueste päpstliche Constilul'on ^
Mitwirkung der Regierungen bei der Neubelt«" ^
Äisthümern und der Ernennung von BischuM" ^ l
ausschließen und erklärt alle Privilegien, dle " " g F
ser Hinsicht weltlichen Behörden zustanden, l"r ^ c ! >
nichtig. ES wäre sehr zu wünschen, daß " ' ^ M «
Act päpstlicher Gesetzgebung, der mit so bew" « hi"
würdiger Leichtigkeit über ..angemaßte P ^ « , ^ "'?
wegsprlngt. der Aufmerksamkeit unserer K««" sche< !
entginge; zur Charakteristik der im Vatican ^ ^ "". !
«rt und Weise, die Beziehungen zwisch" z M ^
Kirche durch „ N o e vowmu« ^atuimus i " " g c i l r ^
zu regeln, ist dieses Schriftstück ein schiltM" g vl

I n der am 5. d. M . staltgefundenen " ^ ^ n °̂ ,
ba ier lschen Abgeordne tenhause« ' ttel °
der Wahl des ersten Präsidenten 150 St'M ^ i < H
gegeben. Staussenberg erhielt 76, ^ " Iweil«" la f
demnach ist Stauffenberg gewählt. Z " " / M l t ; V>
stdenten wurde Schlür mit 70 Stimmen «l
Seinsheim erhielt 73 Stimmen. . ^ in ^ , , ,

Die ..Prooinzialcorrespondenz" besp " ^ P
längeren Attltel die verschiedenen Par te»r ^ ^ 0 , ,
t e i b e s t r e b u n g e n in F r an lrelch «. ^r
baß der Geistlichkeit, welche sich " ^ » ^ un
denschaftlichm Erregung des nationalen ^ ^ ^ e i °
Nenanchebestrebungen stellte und den p^ ^ «>« j ,
schalten huldigle, um darin eine Stutze, ^ P ^
Hoffnungen auf Wiederherstellung der ^ g.'sN'" >
thums und eine allseitige Befestigung ° ^ < z h ^
HerrschaftSgelüste zu finden, - d " " ^ fe l ö ^ e
als willfährigstes Werkzeug zur 2"eich"" ^ ^ , d ^,
gegolten habe. Der Artikel schließt: D " ^ ^e '
der jüngsten Entwicklung
den Geister aus ihren Absichten und A N " M M
land gegenüber lein Hehl machten, nm s
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°ll, l>i! ft Unserer Kraft bewußt und im Hinblick
Wam... .^ der europäischen Politik lünnen wir unbe.
Wn ^ "ufrichtin den Wunsch im Intresse Frankreichs
Hunae« , > . ^ ^ ^ ^ " ' «"ngen möge. wieder zu Ein-
lun° m« Ä Klangen, welche eine ruhige innere Entwick.
«^.m« ^ " " ^ " und dasselbe vor thörichten Unter«

' ^ m , ^ . ^ " " ' Frankreich sei fest entschlossen, den
Nunlck . ^ ^" erhalten, alle Mächte bezeugen den
zu leiim ? F^nkreich nur in Freundschaftsbeziehungen
in, G ' °'k Verwaltung werde im conservatioen Gciste,
stch^n »̂ Majorität der Assembly nach den bc.
^ . ° . , ^se tzen stricte gehandhabt werden, der Prasi-
^ < » ' " / " diesem Geiste fortfahren, solange er mit
l iG ' b"raut ist. Auf die Parteibestrebungen be-
kr m,'s" dlfinitivin Negierungsform verweisend, sagt
r u / M e n t , er habe sich nicht eingemischt, die Negic«
lichen «5 ^ llch darauf, die Discussion in den gesetz.
z,s," grenzen zu halten und den Entschlüssen dcr
bun, ^ " ^ vorgreifen zu lassen. — Nach einer Mcl-
tistis^ "Aaence H^vas" werden sich die b o n a p a r -
e^,, ^en D e p u t i e r t e n entweder der Abstimmung
^Mtm oder für die Verlängerung der Gewalten Mac
von i ^ lawmen. Dies würde statt einer Majorität
tt°tb Stimmen eine solche oon 40 bis 60 Stimmen

Gesetzesvorlagen.
,^ ".Die Zahl der Gesetzesoorlagen, wclche die Regie-
^» lm Neichsrathe einbringen wird, ist", so meldet
^,"Vlesse", »ziemlich groß und steht sonach dem
^Mtnte ein tüchtig Stück Arbeit vor. Zunächst
hs/^ die Maßregeln zur Beseitigung der K r i s e ,
y ?e die Thätigkeit dcr Abgcocdnttcn in Anspruch neh-
m" werden und welche momentan als die wichtigsten
.plagen betrachtet werden. Hieran reihen sich die Ge-
^"twürfe, betreffend die Reform der A c t i e n - und
.^ r f enge fe t zgebung . I n Bezug auf Wichtigkeit

"en,d«nn die t i r c h e n p o l i t i sche i Porlagm
Îche bestimmt sind, die durch Aufhebung des Concor-
« entstandene Güllen in dcr confcssionellen Gcselzge-

2 auszufüllen und das Verhältnis zwischen der ta-
M W n Kirche und der Staatögcwalt zu regeln. Auf
.^ Gebiete der J u s t i z wird die Reformarbeit fortge-
^ und sind besonders Gesetzentwürfe, betreffend die Rc.
^ des StrafrechtS und deS civilgerichtlichen Versah-
^ ' zu gewärtigen. Ferner sind Gesetzentwürfe auSae-
^ " ' welche die Reform der directen und indirecten
^ t in r««? ^ "? Gegenstände haben. Ob auch eine
^ X ^ . ^ « "er B a n l f r a g e eingebracht wirb,
W ? ^ plannt, doch läßt sich erwarten, daß es
^enA ^ diese Frage mit der Regelung der Valuta

steht und überdies der bevor-
^llnll " ^ ^ " Privilegiums der Nationalbanl die
e»l>v^f?. "^9c nothwendig macht. Daß der Gesetz.
^ N c h t s b f ^ ^"lchtung eines V e r w a l t u n g S -
iur Vtchankl'! ^ ̂ .' "llcher in der vorigen Session nicht
lclbstoersttwdlick ' ^"der vorgelegt werden wird. ist
klagen we 3' .^"^rdem wird noch eine R<ihe von
^ Vcratbun ^ °"f die V e r w a l t u n g beziehen.
!°lge die w < "liglbracht werden. I n welcher Reihen,
^Ulben w i , " " " « diese Vorlagen dem Nelchsralhe
^lhen dnk ^ uns nicht bekannt, doch läßt sich ver-
^cn 'unk >< «; wirthschaftlichen den Vorlcilt haben
l^tr erfis " die Unterbrechung der Sitzungen nicht
^ ^ M ^ v i r d , bis erstere erledigt sind."

i^ Der Föderalistencongreß
^«l,de m l ^ ' ^" der in Wien abgehaltenen Conferenz

1 Aeschlüsst:
'"zivien^ ^ " ^ der Reichsralhsbeschickung ist leine

^ der 3" , ^ ' sondern eine Frage der Opportunist
'"« dtr - ^ U"d ihre verschiedene Beantwortung sei-
^ lein ^ ^ " ^ Iractioncn der Opposition ist nicht
? ^ t t t ? n " ^ " ' ^ "«es solidarischen Vorgehens, sondern

ŝchena. ""^r nachdrucksoollen oppositionellen Action
^"nwcrlh.

^ o s i t i ^ ^ird daher den einzelnen Fraclionen der
^Ur< , tb«^W"d 'a freie Hand gelassen, die Frage der
, 9nter tt'^m'g je nach den besonderen Wünschen

Ulrich °s''°n des betreffenden Landes zu entscheiden,
? ^ . j> a,^"lcnigen. welche in den Neichsrath ein.
?^>v^^ ^llicht gemacht, sich in die vom Grafen
N'l'islm ""b dem Fürsten Czartotysli geführte Partei«

g'"l«on einzureihen.
^ « n li/k ^ ^ ^ " ' welche durch den Mund Niegcrs
>itez ? " ' daß ' ^ Elub in Anbetracht der Feind.
lt>,,n,en ^»' lncs, in Anbetracht, daß jedeS Ent-
Vl>«n D . ^ . " " ^ und den in den Reichsrath ein.
V " " 8 w , s , ^ " ' " " ^ nicht die einfachste RechtSver.
^ > h ^ , n ^ ^ ? G ^ l " angeboten, ermöglicht wird/
^ °lition b " ^ " / " V bisherigen Standpunkte passiver
»'i ""i°n . ? , ^ " ^ ""den durch eine ständige
V ' « " N ^ ^ / ° " H°^nwact und Czartoiyski ge-
' ^ l b « ^ " ^ u l m o r i t ä t in unausgesetzter Beruh,

»t t^^ " u„d von Fall zu Fall und je nach Bedarf

^ d ' ^ e Vcschlüsse über die nächsten solidarischen
^ V ^ ft" den Ezechen proponierte'3 b

U" Manifestation an den Reichsrath, an

welche die erwähnte Reichsrathsminorität ihre parlamen.
tarischr Action anzuknüpfen vermöchte, werben für den
Zeitpunkt nach dem Bekanntwerden der Thronrede vertagt.

Hagesneuigkeiten.
— ( D i e W i e n e r W e l l a u s s t e l l u n g ) wurde

vom 1. Mai bis 2. November von 7.255,000 Personen
besucht.

— ( S p e n d e . ) Der hochw. Herr FllrftprimaS Hal
— nach M . Allam -^ außer der 12.000 st. Übersteigen,
den Summe, welche er jährlich unler ärmere Kaplä'ne zu
vertheilen pflegt, über 2000 ft. zur Aufbesserung der Be-
soldung minderdotierter Pfarrer verwendet.

— ( D i e C o m m i f s i o n zur V e r f a s s u n g
e ine r S t a t i s t i k der Pre ise und Löhne) hielt
vor einigen Tagen in Wien eine Sitzung, in welcher daS
Verzeichnis jener Artikel endgiltig festgesetzt wurde, deren
Preise erhoben werden sollen. Die Anzahl der Artikel,
auf welche sich die Preiserhebung zu erstrecken hat, ist
eine sehr große, — etwa 160 an der Zahl — waS daher
rUhrt. daß auch folche Artikel, die für den Handel Oester.
reichs von ganz geringer Bedeutung sind, in diese Liste
aufgenommen wurden. Die Erhebung der Preise beginnt
mtt dem Jahre 1830 und wird von fünf zu fünf Jahren
tns zum Jahre 1850 vorgenommen werden; von diesem
Jahre an sollen die jährlichen Preise erhoben werden. Das
von der Commission eingesetzte engere Comilä wurde auch
beauftragt, diejenigen Arbeitszweige zu bestimmen, bezüg-
llch deren die Löhnungen erhoben werden sollen.

— ( F r a c h t b r i e f e . ) Der Termin, bis zu welchen
d« von Privaten durch Druck oder Lithographie Hergestell,
ten Frachtbriefe älterer Form zu Fahrpostsenvungen ohne
Nachnahme von den Postämtern angenommen werden dUr-
sen, wurde vom hohen l. l. Handelsministerium unüber-
schiettbar bis zum 1. Jänner 1874 verlängert. Sclbstver.
ständkch »st auch nach obigem Zeitpunkte die Annahme sol.
cher von Privaten selbst aufgelegten Frachtbriefe gestattet,
welche m Bezug auf Format und die Anordnung der 3lu
vnlcn unt den neuen amtlichen Frachtbnef.Blanquetten voll.
kommen ltbeleinstimmen. " ", >
5 , « n ^ / ^ " ^ ° a ° u i ° t ) l i n Kä ' rn ten . ) Fiir die
w ^ ^ ^ ."" « ^ " l e St. Veit, Friefach u. s. «.,
welche mfolge der Mandalsniedeüegung des Prof. Leilgeb
""Wendig wurde. ^ ^ ^ letzten Berfammlnng des
glanthaler Demokraten Vereins zu Hirt der Grundbesitzer
und Bürgermeister in Steuerberg Herr Wolfgang P e t r i h
als Candida! aufgestellt worden. " u ^ «

Locales.
Mittheilungen

auS dem Jahresberichte des «andesfors t in spec'
t v r s f ü r ckrain p ro > » 7 » .

Der Forstinspector gliedert seinen mit acht labellari-
schen Beilagen ausgestalteten Bericht in zwei Haupt-
theile. deren erster eine eingehende statistische Schilderung
der forstlichen Verhältnisse Krams enthält, wähend der
Berichterstatter im zweiten Abschnitte ausführliche Re-
chenschaft ablegt über seine instructionsmüßige Thätig-
keit im erstln Jahre seines Wirkens und am Schlüsse
die zur Besserung drr forstlichen Zustünde zunächst zu
ergreifenden Mittel bespricht. Der erste Abschnitt, weil
van allgemeinem Interesse, wird hier möglichst ungekürzt
wiedergegeben.

Der Berichterstatter geht von der geographischen
Gliederung und Lage des Landes, die mit der volls-
thümlichcn Dreitheilung desselben zusammenfällt, aus,
und hält sich auch in feinen ferneren Auseinandersetzun-
gen an letztere.

I n der That weichen die forstlichen Verhältnisse
in Oder-, Inner« und Unterlrain wesentlich von ein»
ander ab. Wie die Natur in ihrem landschaftlichen Kleide,
heißt cS in dem Berichte, bietet in dicsem dreierlei
Rahmen die Bodenkultur überhaupt auch sehr verschie»
dene Bilder, zeigt der ttandbau uns ungleiche Erfolge,
die vielfach mit den Geschicken der Wälder — wie bei-
spielsweise am Karste — bis in eine ferne Vorzeit
zurück verwoocn sind.

I n geologischer Beziehung finden wir in Krain die
meisten VntslehungSgli.eder vom Alluvium der Fluß-
gebiete und den diluvialen Lagerungen unserer Ebenen
und Thäler — doch nur die geschichteten Gesteine bis
zum Uebergangsgebirge und der Kohlenform vcltreten.
AuS diestm Rahmen treten scharf unlerfcheidbar und
den Charakter auch der Wälder bestimmend, drei For- ^
men des Untergrundes uns entgegen, welche als das
Kalkgebirge, die vorwiegend hügeligen Sandsteingebilde
(meist in der Verfluchung deS letzteren) und als die. die
Tieflagen beherrschenden Schotter- und Sandgründe be-
zeichnet werden lünnen.

Die Kalkböden, denen unser Waldbau fast aus-
schließlich angehört, verleihen ihm auch sein charalteristi.
scheS Gepräge. Wie sie sonst sich auszeichnen durch den
Reichthum ihrer Flora, äußern sie in der Walbvegelation
sich durch eine rasche und reiche Mafsenerzeugung. —
doch nicht ohne auch jene animosen Eigenschaften hervor-
zukehren, die ihnen verliehen scheinen, um jede dem
Walde angethane gröbere Mißhandlung an seinen Zer-

^sturern empfindlich zu rächen.
' Nicht nur die innere Hufammensetzung des ital l-
gesteins oder der demselben ausruhenden Bodenschichten,

dann die Enlstehungs- und WiebereraänzungSwelse der
letzteren ist es, welche als die Ursache der berührten Er .
schelnung anzusehen, — es wirken da noch zwei andere
mächtige Factoren mi t :

Die eigenthümliche höhlige Schlichtung des Kalk-
gebirges in der Tiefe und seine bald ungemein schroffe,
bald sehr klüftige und muldige Ausformung an der
Oberfläche.

Bon Natur aus einer reichen Verwitterung nicht
fähig, ist daS Kalkgestein in der Rfgel außer stände,
die Bildung tiefgründiger VeaetationSerdschichten zu be-
günstigen, die sich denn auch in unsern Waldoergcn
hauptsächlich dort vorfinden, wo sie sich auf Kosten höher
und steiler gelegener Hänge auf mechanischem Wege an-
sammeln tonnten.

Der Waldboden des Kalkgebirges ist also in Krain
mehr als irgend ein anderer darauf angewiesen, sich durch
vegetabilische Stoffe zu erhalten und zu ergänzen.

Benimmt man ihm vollends diese Möglichkeit,
indem man ihn deS Waldes entblößt, oder schmälert man
ihm dieselbe nur zu sehr, so verarmt er eastern Falles
alsbald völlig, letzteren verliert er doch mcillich an Prc><
duclionslraft. Die waldentblößte seichte Krumme ist
dann nicht nur der zersetzenden Einwirkung der Sonne,
sondern — bei der durchlässigen und höhligen Beschaffen-
heit des Grundsteins — auch der Nbschwcmmung nach
der Tiefe ausyesltzt.

Diese Eigenthümlichkeiten des Kalla.ebirg's stem-
peln die gute Hälfte unserer productiven Booetifläche zu
absoluten Waldböden, dcnn auch ein großer Theil der
Hutweiden ist nur durch unkluge Entwaldung zu dem
traurigen Muß seiner nur eingebildet erträglichen Bc,
nützung als Weibe herabgelommen, oder versagt wohl
auch gar diese schon gänzlich.

Abgesehen davon, ist es auch die Steilheit unserer
Kallsberge, welche einer großen fläche derselben den
Charakter absoluten Holzbodens aufprägt; denn schroff,:
Neigungswinkel an den Berglehnen schließen bei der mit
dem Ackerbaue verbundenen alljährlichen Bodenlockerung,
bei der einem heftigen Regenanschlage nicht hinreichend
widerstehenden Grasnarbe des Weide- oder Wicslandts
schon eine Vodcngesährdung in sich.

WaS in letzter Linie die Sandstein-, Sand- und
Schollerböden betrifft, fo bieten dieselben nur einem ge-
ringen Theile der Wälder Standort. Wo auegcbchnttre
Ebenfiächen dieser Art, denen reiche Lcttenschichlm auf-
ruhen, noch bewaldet sind, hat die Melioration ein mit-
unter noch reiches, dankbares Feld, wie aus dcm zweiten
Abfchnilte diefeS Berichtes rücksichtlich der Gurlcbene
hervorgehen wird.

Meist dem Hügellande und der Ebene ungehörig,
sind die Erdschichten dieser Formationen ticzgnmdigcr,
in Bezug auf die Waldlultur keineswegs jenen Calami-
täten unterworfen, wie sie eben geschildert wurden und
in dcm höheren Gebirge auftreten, dennoch stehen die
hier vorkommenden Wälder an Productioilät jmcn dcS
Kalkbodens weit nach, ein Umstand, welcher sich guten-
theils auS der hier übermäßig betriebenen Strcunutzunn,
die immer die nächstgclcgenln Parzellen trifft, l l l l ün .

i Von entschiedenem Eirflusse auf die Walolliltur,
von hohem Werthe daher für die Beurlhcllung ihrer
Bedeutung und Wichtigkeit ist ferner die Auesormung
deS Terrains im großen. Die Conturen derselben tre-
ten uns in dem Laufe und Gefalle der Gewässer einer-
seits, in der verticalen Erhebung der Gebirge ander«
seitS entgegen.

Außer der Laibacher,, Zeier- und Gurkebene, die mit
etwa 13 Quadratmeilen veranschlagt werden können,
sehen wir in Krain nur Berg und Thal. Dic Gebirge
selten sanft geformt, vielmehr steil, zerrissen, felsig, von
Gräben durchfurcht. von gewaltigen Tiümmermassen
durchbrochen, mit Abstürzen nach der höhligcn T>efe;
— die Thäler scharf eingeschniltcn, enge, mehrfach, ins-
besondere in Oberlrain, der Ueberflulhung durch zahl-
reiche Wildwäfser ausgesetzt, in Innertrain wieder der
unterirdisch auS den GebirgSmasscn hervorbrechenden
Inundation preisgegeben, selten zu größern fruchtbaren
Cbcnflächen sich erweiternd, welche denn auch thatsächlich
nebst den früher genannten kaum 10 pEt. der Landes-
fläch: einnehmen.

Der Stromstrich der Save, w-lchem zu die Haupt-
masse unserer Gewässer gravitiert, fällt von dem Punkte
der Vereinigung seiner beiden Arme (unterhalb Vrldcs)
von 1270' bis auf 400' Seehöhc (unter Molr ih) ab "
— Die Thäler der bcidcn Savearmc fallen noch viel
rascher, denn der Savizafall ist mit 2480' cicmcssen
drr Ursprung der Wurzner Save im Thalgrunde dcr
Planica (W von Ratschach) kann auf nahezu 3000'
vcranfchlagt werden. ^

Aehnlich verhält sich das Gefalle der der Save
aus den stcmer Alpen zuströmenden Bäche milder
jenes der Po.l.Unz.Laibach. des Gurlflusses un7 der
Kulpa. - Zur Dräu gravitiert nur ein geringer Theil
es lronauer Bezirkes jenfeilS der ra.schacher Wasser-

A « d ' oessen Wässer auf kurzer Strecke von clwa
2800«, dem Ursprünge des Serbaches, bis aul 2000'
abfallen.

(Fortsetzung folgt)

. * Die HNHen nach Dkschmann« "^"l!""'""'^Un".gr" dcr
ln Kram ^machten HUheillmssluig«,," — i?mb°ch l«l>»>; theil-

, weise auch nach vergleichenden Anschüttungen, wo erstere Daten
Nicht ausreichen.
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P r o t o k o l l
llber die

Sitzung der Handels- und Gewerbekammer
f ü r K r a i n .

Nm 30. Oltober 1873 um 5 Uhr nachmittags.
Gegenwärtig: Der Präsident: Herr V. C. S u p a n ;

Der l. f. Commissär: l. l. Hofralh Se. Durchlaucht Herr
Lothar Fürst v. M e t t e r n i c h « W i n n e b u r g .

Die Herren Mitglieder: Franz Debeuz, Ioh. Fabian,
Ioh. Nep. Horal. Ioh. Iamsel, Josef Kusar, Hemr. Nic.
man, V. Petriüc, Josef Schwenlner, Paul Skale, Math.
Treun, Baron Mich. A. Zois; das correspsndierende Mit-
gfied: Herr Franz Polocnil; Schriftführer: I . Murnik.

Der Kammerpräsident V. C. S u p a n eröffnet die
Sitzung und begrüßt die neu eingetretenen Kammermit-
glieder.

Hierauf beleuchtet derselbe die vielen Verdienste deS
Kammersecrelärs Murnit, welche sich derselbe durch das
Zustandekommen oer Collectivausstellung der Kammer eines»
theils, andermheils ader als Mitglied der Weltausstellung«-
Commission für Krain erworben hat, und beantragt, dem»
selben hicfür die schriftliche Anerkennung vonseile der Kam»
mer auszusprechen.

Dieser Antrag wurde einstimmig zum Beschlusse er-
hoben und die Verfassung des bezüglichen Danlschreibens
dem Präsidium überlassen.

Endlich erstattet Herr Kammerpräsident V . C. S u -
p a n als Delegierter des Handelskammertages den Bericht
und betont vorerst, daß die Abhaltung eines derartigen
h 2 n d e l s l a m m e r l a g e S bereits vor Jahren vonseite
der lrainer Kammer angeregt wurde, was er auch in der
Plenarsitzung des Kammertages ausgesprochen; daß schon
Viele Jahre verflossen sind, seitdem der Ruf nach einem
öfterr. Handelskammertage laut geworden ist, und daß man
die Nothwendigkeit desselben schon lange eingesehen hat.
Nicht erst diese Krise hat die Idee des Handelskammer-
tages hervorgebracht.

Ferners hebt er hervor, daß er nebst andern für die
q e w e r b l i chen Interessen warm einstand, indem er die
Vertreter der Handels» und Gewerbekammer für beide volls-
wirlhschafllichen Zweige selbstverständlich gleiche Pflichten
haben.

Was er weiters als Referent der zweiten Section
hinsichtlich der Regelung der V a l u t a , des Ä s s o z i a -
l i o n s - und V ö r s e n w e s e n s , dann der H a n d e l s -
g e r i c h t e , endlich wegen einer zweiten, von der Südbahn
vollkommen u n a b h ä n g i g e n E i s e n b a h n vorbrachte,
Hieluder hat Herr Supan einiges, aus dem Protokolle des
Handelölammertages vorgelesen. Alle Anträge der Section
wurden angenommen, indem die gegenwärtigen Zeilverhält-
nisse eine Thätigkeit der Gesetzgebung in dieser Richtung
als nothwendig erscheinen lassen.

Ueber den letzten Antrag hinsichtlich ciner zweiten
von der Südbahn unabhängigen Eisenbahnverbindung nach
Trieft äußerte Supan, nachdem er schon früher den Mangel
der Zeit, unter dem der handelslammertag leidet, einen
sehr bedauerlichen Umstand nannte, wörtlich wie folgt: „ J a ,
meine Herren, cs ist wohl fehr zu beklagen, daß dies schon
nicht geschehen ist; denken Sie, Trust das grüßte Empo-
rium des österr. Handels, hat h e u t e noch eine einzige
Bahn. Hier besonders würde es mich drängen, wenn nicht
die Zeit bereits zu weit vorgerückt wäre, mich etwa« ein-
gehender auszusprechen. Ich mochte Ihnen nur noch an«
herz legen, berücksichtigen Sie auch die Hinterländer Trieste,
namentlich das erste Hinterland Krain u.s. w.u.s. w.

Der Antrag selbst lautet wle bekannt: ,Der Handels-
kammertag möge die absolute Nothwendigkeit aussprechen,
daß Trieft in schnellster Zeit eine zweite, von der Sudbahn
vollkommen unabhängige Eisenbahnlinie als Fortsetzung der
Rudolfsbahn erhalte, und daß der Handelslammertag der
Erreichung dieses schon längst angestrebten Zieles seine Thä-
tigkeit mit aller Kraft widmen möge."

Nach längerer Debatte wurde über diesen Antrag zur
namentlichen Abstimmung nach Kammern mit Ja und Nein
geschrillen; mit , I a " stimmten die Kammern von: Eger,
Görz, Graz, Innsbruck, Klagenfurt, Laibach, Lemberg, Leoben,
Linz, Prag, Noveredo, Salzburg, Trieft, Troppau und Wien ;
mit „Nein" jene ^ n : Brunn, Budweis, Olmütz, Pilsen

und Reichenberg. Der Stimmenabgabe enthielten sich di«!
Kammern von Brody und Kralau.

Somit ist dieser Antrag von 15 c i s l e i l h a n i s c h e n
K a m m e r n gegen 5 angenommen worden.

Dieses günstige Resultat der g r o ß e n M a j o r i t ä t
berechtiget zur zuversichtlichen Erwartung, daß sowohl die
h. Regierung als auch der gesetzgebende Körper nicht nur
diesen Beschluß der eingehendsten Würdigung unterziehen,
sondern auch durch thatkräftiges handeln b a l d i g s t ver-
wirklichen werden. (Forts, folgt.)

— ( F ü r den L a n d t a g . ) Bei der gestrigen Er ,
sahwahl im Wahlbezirke der Landgemeinden Gottschee, Groß«
laschitz und Reifniz erhielt Herr Primus P a t i s c h , Land.
wirlh in Podgoro, die Stimmenmehrheit. Nachdem der
Landtagsabgeordnele für die Stadt Goltschee und den Markt
Reifniz, Herr k. l . Hofralh Franz K r o m e r , fein Mandat
niedergelegt hat, so wird noch vor Beginn der Landtags-
session die Ersatzwahl stattfinden.

— ( E f f e c t e N . L o t t e r i e . ) Das Lotterie,Comit6
der philharmonischen Gesellschaft beschäftigt sich noch fort
mit der Versendung der Lose an die vorliegenden Adressen.
Unter einem wurde auch dem A n n o n c e n - B u r e a u
des Herrn Franz Müller in L a i b a c h (Fllrstenhof 206)
der Veilauf der Lose übertragen. Lose 5 50 kr. sind
demnach auch in diesem Bureau zu haben und wird letz,
teres überdies den Losverlauf durch seinen Bureau-Diener
besorgen lassen.

— ( N a t i o n a l b a n l . ) Der letzte Monatsausweis
der Nationalbanl verzeichnet an escomptierten Wechseln und
Effecten folgende Nummern bei den Filialen 1. in L a i ,
bach 1.199,834 fi. 11 kr.; in Klagenfurt 1 310,248 f l .
57 kr.

— ( D e r erste S o t o l a b e n b ) in dieser Saison
wirb am 17. d. M . in der hiesigen Citalnica stattfinden.

— ( R a u b . ) Franz Tanzik aus Oberigg, Bezirk
Umgebung Laibach, wurde am 26. v. M . auf dem Wege
von Kleindorf nach Oberigg um 8 Uhr abends von dem
Burschen Michael Mazi aus Kleindorf und dem Knechte
Karl Arlo au« Ralitna überfallen, am Kopfe fchwer ver-
letzt und einer Barschaft von zehn Gulden in Banknoten
sowie eines silbernen Ringes beraubt. Neide Verbrecher be-
finden sich bereits in den Händen des Gerichtes.

— ( E i n S c h a d e n f e u e r ) kam am 1. d. um
4 Uhr morgens am Dreschboden des Grundbesitzers Georg
Kern in Michelstetten, Bezirk Krainburg, au« bisher noch
unbekannter Ursache zum Ausbruch, welche« zwei Dreschböden
und den Sta l l sammt allen Vorrälhen im Gesammtwerlhe
von 1500 f l . verzehrte. Der Schaden ist mit 600 fl . ver-
sichert.

— ( T h e a t e r b e r i c h l v o m 7. d.) Unsere Oper
hat endlich festen Fuß gefaßt, die Räume des Schauspiel.
Hauses waren heute gut besetzt. Flotows „Mar tha" elektri-
sierte das Publicum im hohen Grade, es spendete den Trä.
gern der Hauptparte stürmischen Beifall und wiederholte
Hervorrufe. Ein seltener Hochgenuß war's, heute Frau
S c h ü t z - W i t t als „Lady Hariet Durham" zu sehen und
zu hören. Diese Eleganz in der Toilette, diese süperbe bei»
nahe an Muthwillen streifende heitere Laune, die hinrei-
ßende Weichheit im Gesänge, namentlich im Duett, Terzett
und Finale des ersten, im Quartett des zweiten, im Duett
und Finale des vierten AlteSl — H e r r M o h r löste seine
Aufgabe als „Lyonel" sehr zufriedenstellend; seine S t imm-
kraft wiegt wohl nicht nach Zentnern, aber sein Vortrag
war innig, sein Anschlag sicher; die I?-äur Arie im drit-
ten Alle brachte dem jungen, strebsamen und talentierten
Kunftjünger reichen Applaus ein. „Der Mohr hat seine
Schuldigkeit gethan, er kann gehen" — mit Lust und Eifer
auf der gewählten Bahn, die für Tenore heutzutage mit
Dukaten gepflastert wird. — Herr C h l u m e t z l y gab den
Pächter „Plumlet l" recht lebhaft; sein Einschreiten im En-
semble war von durchschlagender Wirkung. Das Trinklied
im dritten und das Duett mit „Nancy" gehört zu den
Glanzpunkten des Abends. — Frau von U j f a l u s y als
„Nancy" entfaltete eben auch Humor und Leben; ihr Lied
im drillen und das Duett mit .Plumkett" im vierten Alte
verdient lobenswerthe Betonung. — E h or und Orche«
st er wirkten mit lobenswerthem Eifer zur Erreichung des

! heutigen äußerst günstigen Erfolge« mit. Das M B
sieht den kommenden Opernauffuhrungen nunmehr mug
ßerem Eifer entgegen und hofft wieder einmal Fll. h

— ( F ü r u n s e r e S t a d t a b o n n e n t e n M l d e l
heutigen „Laib. Zeitung" eine Pränumerationseinladung«>
,Hackländers. sorgenlose Stunden" bei. Dieses M "
scheint jährlich in 15 hübsch illustrierten Heften, »°
jedes für sich eine complette sehr anziehend gelch"eben"
velle enthält. Abonnomenls übernimmt die BuchtM"»
v. Kleinmayr H Bamberg in Laibach. <>

Neueste Post.
P a r i s , 7. November. Die Regierung will ^

Natlonalvcrsammlung folgende Gesetzentwürfe ^ " H ?
die Wiedereinführung des Paßgesetzes vom 3 ^ " , / ^
die Ernennung der Bürgermeister durch die ̂ M « '
die Oberleitung der Gemelnde-Pollzei durch die M
ten, Pertagung der suppletorischen Wahl" °l« '
Promulgation eines neuen Wahlgesetzes und AlWv"
des VeremsrechleS.

Telegraphischer Wechseliurs
vom 7. November. ,°D

Pavier-Rcnte 68-80. — Silbci-Uente 73 l5. -- ^
Sta»t«-Anlehen 1 0 0 - . - Vanl.Actien 938. - 6 " ° ' ^ .
204-50. - London 114 25. - Silber 109-25. - «»l- 2«"^
«ten. — Navoltllnsd'or 914. ' ,

Verstorbene. ^ ,^
D e n 3 1. O l t o b e r . Franz Laboda. VahnarW A,^,

6 Nocken, Stadt Nr. 30. und Johanna Zegatin, 2 5 ' « ^ ,
6 Wochen, Gradischavorstadt Nr. 40, beide an Fraise«. ̂  <^l
Kastelic, Inwohnerin, «3 I . , Civilspital, Hirnschlag. "" ^
Znidar, Arbeiter, 48 I . , Civilspital, Hirngeschwulsl.- « I,

D e n I . N o v e m b e r . Maria Selan, K ö c h " , ' ^
Kapuzinervorstadt Nr. 9, Mckenmarlsentzündung. " ^ M s
Vicbtel, pens. l. l. Kreissecretär, 69 I , Stadt Nr. 26?, ̂
stuß. » ^

Den 4. November . Helena Salomon, Kelln"^'
60 I . , Stadt Nr. 197, Darmgicht. ^ , , „> /

D e n 5. N o v e m b e r . Maria Kozamernil. M ', -
Witwentochter. 21 I . 9 M., Stadt Nr. 2ii6, VliltzeckU^F'
Peter Nizaj, Schlosfergeselle, 43 I . , Civilspital, < ^ "
zundunss. ^

D e n 6. November. Maria Bezlaj, SHnelder^Al'
aattin, 63 I . , Polanavoistadt Nr. 51, LungenlähnnMg' 'Mo"''
garetha Verbovec, Arbeiterin, 17 I . . Filialjpital in dec ̂  .
Vorstadt Nr. 58. schwarze Blattern. _, ̂  Z'

T o d t e n s t a t i s t i l . I m Monate Oltobci 1 ^ »M'
Personen gestorben, davon wareil 33 männlichen «n°
lichen Geschlechtes.

Angekommene Fremde ^
Am 6, November. ,,/. ^

, , » t S , » t » a e ^ « « n Noediger, Kfm.. s. » e ^
— Wagenseil und Oerstler, Ncijendc, Wie». - °̂ ..
welier, Prag. M M '

«»»«> « , « l « « t . Mandelc, Lack.— Erlel, ̂  M <
— Lonte. Fiume. - Pllschel, Metallwarenfabrilal't, D M
Dietrich, l. l. Major, Großwardein. — Braß, Prag' " M . ,.
Kropp. — Svetec, l. t. Notar, Mai . — Gorju^ 3""'

»>«»««« «»i»», ,». Vrizzi, Cattaro. — Niwlich, "l '
»te^«»v,»^te. Ivanetii, »lealilätenbes. Mo'ttlMg'
»««»»«««,«»«»5 «««s. Noval, Krainburg. „ ^er>",
«.»«»««> v » n <»«»<«»'»'«.««»,. Schriwfer, Ke""

Meine, Graz. - Slerl, Innsbruck. a«oN^<'
»»«knen. Iereb Maria, Iavorje, — Q u a n i n ^ ^ ^

Theater. ^ » '̂ !
V»uo8: 1'rvikrat: Ilavarnollt ^o v o ä i o e " ' ^ r e " '
v 2 <1oMuM. — rotem i>rvikl2t: ?ikot«.poc. " i^«.

5 Ollouwetl.uvem „äor 8 c l u u l ^ > ^

U Z,5g Z « - . ^ < ^

' V U . M . 732.5, ^ .8 .« SW "schwäch ^ ^ b e l v . ! ^
7. 2 „ 3l. ^ 734», ,^12.7 SW. chwachz.HW', ^

10 « «b.! 7Z8.«« ! ^ 5.: NO. schwach, h " " . . t <
Vormittag« Regen, nachmittags abwechselnd ^ ,̂7«, "

abends ganz heiter. Da« Taaesnmtel der Wurme ^
^ " b e y d e m formale. ^ ^ „ _ ^ — - - ^ V v l ^

Velllntwortlichcr Nedacteur: Ia,naz " - ^ ^ - - ^ Ä

^ . ' ^ s ^ s ^ ^ t ^ t W i e n , 6. November. D,e Vorse verkehcte ohne sichtllchm Grund ,n bedeutend geschwächter Tendenz. Mau wird wohl nlchl fehlen, wenn man a»mn,mt, daß
" ^ l . ' l s^Vl .z l ^ z . der Wunsch, erzielten Gewinn zu realisiert«, und die Schwierigkeit, Effecten in gewünschter Mlnge prolongieren zu liinnm. Ursache der voraelommrnenCursa
welche Ubriacns in ihrer Mehrzahl nur SpeculatiouSeffecten betrafen. - ' ", "" 'u^ ^

Veil, «ja«
M ° i - ) .> ( 6890 6910
Februar-) " "me ^ . . . . . ß « . ^ ßß80
Jänner-) « . . . . ( . . . 7340 7350
» p n l . ) Süberrmte ^ . . . 7.^.90 73.50
kose, 18<j9 271 — 277-—

« 1854 92 50 93 50
,. I860 . . . . . . . 101 .— 101 25
„ I860 zu 100 si. . . . 108 . - 108 b0
" . ^^64 134.__ 134.50

Domänen-Pflludbrilft . . . . 117- - 118 —
T^m.en . . ^ YZ50 0 4 . ^
Galizlm l , " " ' ! . . 75.50 7 6 -
Siebenbürgen s ^ ^ ^ . . 73.50 7 4 . ^

U"N"N j « « " ' ' - "5-b0 7 6 - -
Donan-RcgullerungS.Lllse. . . 9^.75 ^ 2 5
Unz,, Eisellbahn-Nul 94.50 95-...
Ung. Prämien-Nnl - . . . . 7 9 . . 79.25
Wiener Communal»Anlehen . . ^525 85.75

A c t i e u v o n B a n k e n .
<3eld W « ,

«uglo-Vanl ^ 7 - ' . 138 . .
Vllulverem " " ^ 0 -
Vodencreditllllftalt . . . » ^ ' l ' ' ^ T l ' l l
Kreditanstalt 205-50 206 50
^.«dNaustall, ung« . . . . . 115 - 116'—

«eld Ware
Depositenbank 6 3 — 64 —
E«c°mpteanftalt 89N-— 900 —
Fr°nc°-«»nl 38 50 39 -
Handelsbank 73 — 74'—
i!änder5llntenverein 8 3 — 85-—
Aatioualbaul 943 — 945-—
Oesterr. allg. Van l . . . . 3750 38>—
Oesterr. Vllnlgestlllchaft . . . 202 — 204 —
Unioubanl 115 — 116 —
Verein«banl 30 — 3050
Verlehrsbanl 115 — 116 —

« e t i e n » o n T r a » « p o r t « U » , t e r u e h .
m u u g e n .

Velb W»re
«lfölb-Vllhn 1 4 4 - 145 —
«arl.Lndn,ig-Vllhn 2 0 1 - - 2 0 2 -
Donau-Dampfschiff.. Gesellschaft 5Ik>— 5l7 —
Elisabeth-Weftbahn 2 1 2 - 2 1 3 -
Elisabeth-Nahn (Liuz,«udweiser

St«<le) 1 8 2 - . 183 . . .
ft«dln°ud«.««,ibhllhu . . . 2020 - 2040 —
^ ° " ^ ° l « p > , - « ° i , n 2 0 8 — 2 1 0 -

- . 1 4 0 - »40 50
Vloyd.VcMch. . . . . . . 4 4 0 - - 450 -
vefierr. N o r d w e f t b u h u . . . . 193— 194 —

»elo Ware
«ul>olss-Vahn 15K— 1 5 7 -
Staalsbahu 923 — 324 —
SUdbahn 15s— 159 —
Theiß-Vahu 295.. i9°>.5o
Ungarische Nordoftbahn . . . 107 — 108 —
Ungarische Oflbahu . . . . 5750 58 —
Tramway'Gesellsch I85-— 186 —

BaugeseUschaften.
Allg. üsterr. Ballgesellschaft . . 78'— 7650
Wiener V a u g e s e l l s c h a f t . . . . 101 - 102 —

P f a n d b r i e f e .
«llgem. «fterr. Vobeucrebit . . 96 — 97 —

dt°. in 33 Jahre« — — 85 —
Nationalbanl ». W 9130 9145
UN«. Vobencredtt 81-25 8150

P r i o r i t ä t e n .

Elisabeth-«. 1. «m 9350 94 —
Ferd.-stordb. S 104.50 105--
ssranz-Ioleph-V 104 50 104 75
Gal. Karl'i.'udwig.V., 1. Vm. . —. . . _.__
Oefterr. Nordweft.V 101 — 101-50
Siebenbürger 83— 8350
StaalSbahn 137 — 188 —

3llbbahn ä 2 ' , ' 9570 H,^
5°/. . . - ' ' z z 2 5 " 7 ^

Büdbahn. Von« . - ' ' 64?6
Ung. Oftbahn . . - - '

Vrivatlost. ^

tredit-L - - ' 1250 "
«ubolfe-L - ' '

« - " " ' 3525 As
««»«burg ' ' 964" Ztiöz
ssral lfurt ' b^? , l ä ^
hm'.bur» ' ' 114'^ l ^ 0
».'°i:o°n - - ^5 l0
O°ri« ' '

Oeldsorte-. ^ r « ̂ .

't»pole°n«d'°r . . ? " 71 ' l - b̂ ,
ftrwß. Kassmschewe 1 „ ^ ^ 0 9 -
Kilber . . . 1l)9 ^

— ' ' l-)l»lllls^3,hl!'
Kr°inische Orm.d^ la^H^»r . <"

Privatnottmm«: Eel» °->"


